
Je mehr Fluggäste, desto mehr 
Beschäftigte am Dortmund Air-
port.  Umgekehrt können lang-
fristig Arbeitsplätze am Airport 
und im Umkreis in Gefahr gera-
ten. Denn restriktive Betriebs-
zeiten verhindern die Wettbe-
werbsfähigkeit des Flughafens. 

Das Passagieraufkommen am 
Flughafen Dortmund ist in den 
vergangenen Jahren stetig ge-
wachsen (2007: 2.155.064 Pas-
sagiere). Mit 6,7 Prozent Stei-
gerung liegt der Flughafen so-
gar über dem Branchendurch-
schnitt. Dortmund ist der 
drittgrößte Flughafen in NRW. 
Die wirtschaftliche Bedeutung 
des Airports steigt. Einer Studie 

der IHK Dortmund zufolge, hin-
gen von der Existenz des Flug-
hafens Dortmund  im Jahr 2005 
insgesamt über 4.200 Arbeits-
plätze ab - davon  3.100 Arbeits-
plätze in der gesamten Region.

In der Region hängt viel 
vom Dortmund Airport ab
Der Beschäftigungsmultiplika-
tor des Dortmunder Flughafens 
betrug 2005 bundesweit 1,8 so-
wie 1,1 regional. Konkret: Damit 
werden durch jeweils 100 Be-
schäftigte am Flughafen weite-
re 180 Arbeitsplätze in Deutsch-
land, beziehungsweise 110  in 
der Region gesichert. Der Dort-
mund Aiport spielt also nicht 
nur als Arbeitsplatz  für derzeit 

1.679 Menschen, die direkt am 
Airport beschäftigt sind, eine 
wichtige Rolle. 

Den Jobmotor nicht
einfach abwürgen 
Im Luftverkehr herrscht ein har-
ter Konkurrenzkampf, dem sich 
auch der Dortmund Airport stel-
len muss. Werden also aufgrund 
von eingeschränkten Betriebs-
zeiten Flugzeuge aus Dortmund 
abgezogen oder wandern gar 
ganze Airlines ab, so hat dies in-
nerhalb von kurzer Zeit negati-
ve Auswirkungen nicht nur auf 
die Arbeitsplätze am Flughafen 
selbst: Auch die regionale Wirt-
schaft gerät unter Druck, wenn 
der Jobmotor stottert.

Strukturwandel 
braucht Mobilität
Im Jahre 2010 wird das Ruhr-
gebiet zur Europäischen Kul-
turhauptstadt. Dann strömen 
Besucher aus aller Welt in un-
sere Region. Eine Region, der 
vor 40 Jahren viele Beobach-
ter einen wirtschaftlichen Zu-
sammenbruch vorausgesagt 
haben. Wie wir wissen, ist es 
anders gekommen. Das zeigt, 
dass der Strukturwandel hier 
vor Ort sehr erfolgreich gestal-
tet worden ist. Der Traum vom 
blauen Himmel über der Ruhr 
ist wahr geworden und bald 
konzentriert sich Europa auf 
das Ruhrgebiet als kulturelle 
Vorzeigeregion.
Kritiker werfen der Startbahn 
Ruhrgebiet vor, dass sie le-
diglich Geld koste und für die 
Region kaum Nutzen bringe. 
Doch gerade der wirtschaftli-
che Nutzen in Höhe von jähr-
lich 200 Millionen Euro beweist 
eindrucksvoll das Gegenteil.  
Der Flughafen bietet vielen 
Menschen einen Arbeitsplatz. 
Er sorgt mit dafür, dass in der 
Region weiter Beschäftigung 
entsteht.

Manfred Kossack
- Geschäftsführer -

newsletter
Dortmund Airport | Informationsdienst

3 / 2008

Auf ein Wort

Dortmund Airport sichert tausende Jobs in der Region - aber:

Rahmenbedingungen 
gefährden Arbeitsplätze

Der Dortmund Airport ist Jobmotor in der Region: Er bietet rund 1.700 Menschen eine
Beschäftigung und sichert weitere Arbeitsplätze in der gesamten Region.



Die Vertreter des Einzelhan-
delsverbandes Westfalen-
Mitte und der IHK Dortmund 
diskutieren die Rolle des 
Flughafens als Jobmotor. Die 
Verbandsvertreter sind sich 
einig: Der Dortmund Airport 
ist wichtiger Impulsgeber für 
die Region.

Dr. Wilm Schulte, Geschäftsfüh-
rer des Einzelhandelsverband 
Westfalen-Mitte: „Nach al-
ler Erfahrung schafft ein Flug-
hafen Arbeitsplätze nicht nur 
im Flughafen selbst,  sondern 
auch im Zusammenhang mit 
den Dienst-
leistungen, 
die rund um 
das Fliegen 
angeboten 
werden. In-
direkt ist 
der Flugha-
fen Jobmo-
tor, weil er 
als wichti-
ger Standortfaktor Unterneh-
men in der Region hält oder 
auch anzieht. Dass an allen 
Flughäfen die Passagierzahlen 
stetig wachsen, erzeugt gleich-
falls Beschäftigungseffekte.“

Optimale Verkehrsanbindung 
ist absolut notwendig
Dr. Wilm Schulte geht davon 
aus, dass für die Unternehmen 
in der Region weitere Fakto-
ren von großer Bedeutung sind: 
„Eine verkehrstechnisch op-
timale Anbindung ist für viele 
Unternehmen ein wesentlicher 
Standortfaktor. Bei der inter-
nationalen Verflechtung Dort-
munds spielt ein funktionsfähi-
ger und leistungsstarker Flug-
hafen eine immer wichtiger 
werdende Rolle. Der Flughafen 
ist sicher nicht der entschei-
dende Wachstumsmotor, ohne 

Flughafen allerdings droht der 
Abstieg in die zweite Liga der 
attraktiven Standorte.“
 
IHK: Luftverkehrssystem ist 
wichtiger Standortfaktor
Reinhard Schulz, Hauptge-
schäftsführer der Industrie- 
und Handelskammer zu Dort-
mund (IHK): „Der Flughafen ist 
in jeder Hinsicht ein Jobmo-
tor. Das zeigt auch das Gut-
achten des Instituts für Ver-
kehrswissenschaft an der Uni-
versität Münster aus dem Jahr 
2006, das die Industrie- und 
Handelskammer zu Dortmund 
in Auftrag gegeben hat. Dem-
nach führte das starke Pas-
sagierwachstum dazu, dass je 
tausend zusätzliche Fluggäs-
te rund 1,8 Arbeitsplätze in der 
Region geschaffen wurden. Aus 
den Aktivitäten des Dortmund 
Airport sind insgesamt über 
4.200 Arbeitsplätze entstan-
den, davon rund 3.100 Arbeits-
plätze in der Region.“ 
Reinhard Schulz ist sich sicher, 
dass der Airport den Jobstand-
ort Dortmund begünstigt: „Der 
Standortfaktor Flughafen steht 
bei Unternehmensentschei-
dungen weit oben auf der Liste 
der Anforderungen an eine at-
traktive Wirtschaftsregion. Der 
Flughafen trägt ganz wesent-
lich dazu bei, dass Unterneh-
men sich im IHK-Bezirk  neu 

ansiedeln, ihren Betrieb aus-
bauen oder ihre zunehmend in-
ternationaler werdenden Ge-
schäfte weiterhin aus dem 
Westfälischen Ruhrgebiet täti-
gen.“  Allein die Existenz eines 
Flughafens reiche allerdings 

nicht aus, 
um positi-
ve Beschäf-
tigungsef-
fekte zu er-
zielen. Ein 
Unterneh-
men sehe 
genau, ob 
die benötig-
ten Anbin-

dungen entweder direkt oder 
über ein Drehkreuz angebo-
ten werden. „Hier sehen wir bei 
den bereits bestehenden Dreh-
kreuzverbindungen noch Ver-
besserungsmöglichkeiten.“

Heimische Wirtschaft
braucht den Airport
Allein die derzeit gute Progno-
se für den Luftverkehr sei keine 
Garantie für Passagierwachs-
tum in Dortmund. „Wenn die 
Rahmenbedingungen am Flug-
hafen nicht stimmen, wird die 
Entwicklung an Dortmund vor-
bei laufen und andere Standor-
te werden profitieren. Die hei-
mische Wirtschaft braucht den 
Dortmund Airport als Standort-
faktor“, sagt Reinhard Schulz.

Die G 8 am 
Dortmund 
Airport:
Am Dortmund Airport haben 
derzeit 1.679 Menschen ih-
ren Arbeitsplatz. Allein diese 
Zahl ist ein wichtiger Beleg 
für die beschäftigungspoliti-
sche Bedeutung des Flugha-
fens in der gesamten Region.

Rund 80 Unternehmen ver-
schiedener Größe sind direkt 
auf dem Gelände des Dort-
munder Flughafens angesie-
delt. Hinzu kommen zahlrei-
che Unternehmen, die sich 
aufgrund der unmittelbaren 
Nähe zum Airport im Indus-
triegebiet EcoPort niederge-
lassen haben. Die acht wich-
tigsten Arbeitgeber vor Ort 
sind:
• Größter Anbieter von Ar-
beitsplätzen am Dortmund 
Airport sind die Fluggesell-
schaften (Air Berlin, Blue 
Wings, Bulgarian Airlines, Ea-
syJet, German Wings,  LGW, 
OLT, Sky Airlines, Sun Ex-
press und Wizz Air) inklusi-
ve der stationierten Crews 
und Servicegesellschaften 
mit insgesamt circa 500 Be-
schäftigten.
• Die Flughafengesellschaft 
beschäftigt 390 Menschen 
und ist damit größter Einzel-
arbeitgeber.
• Mit insgesamt 128 Beschäf-
tigten liegen die Behörden 
(Bundespolizei, Luftaufsicht, 
Polizei und Zoll) auf dem drit-
ten Platz. 
• Direkt am Dortmund Airport 
angesiedelten Logistikunter-
nehmen folgen mit 92 Mitar-
beitern.  
• Die Gastronomiebetriebe im 
Terminal-Gebäude beschäf-
tigen 73 Menschen. 
• Insgesamt arbeiten im Tou-
ristikbereich (Reisebüros 
etc.) 72 Beschäftigte.
• 71 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind in  der Pas-
sagierabfertigung eines Dritt-
unternehmers tätig.

EHV und IHK unterstreichen wirtschaftliche Bedeutung des Flughafens

Ohne Flughafen droht Dortmund  
Standortabstieg in die zweite Liga 

Richtungsentscheidung: Der Flughafen trägt ganz wesentlich 
dazu bei, dass sich Unternehmen in der Region ansiedeln.

Dr. Wilm Schulte

Reinhard Schulz

Arbeitsplätze am  Dortmund Airport



Arbeitsplätze am  Dortmund Airport

Das Prinzip ist einfach: Je 
mehr Fluggäste der Dort-
mund Airport begrüßen darf, 
desto besser ist das Arbeits-
platzangebot am Flughafen.

Die Flughafen Dortmund GmbH 
inklusive der Handlinggesell-
schaft ist am Airport mit 390 Ar-
beitsplätzen im Jahr 2007 wich-
tiger und größter Arbeitgeber. 
Die Berufsbilder am Flughafen 
Dortmund sind breit gefächert.

Breites Arbeitsplatzangebot 
am Dortmunder Flughafen
Neben den für Unternehmen 
klassischen Bereichen Marke-
ting, Recht, Personal, Sekretari-
at und Buchhaltung sind vor al-
lem die luftverkehrsrelevanten 
Arbeitsplätze interessant. Hier 
arbeiten Luftsicherheitsassis-
tenten, geprüfte Flugzeugabfer-
tiger, Check-In-Mitarbeiter, La-
gerarbeiter im Cargo-Bereich, 
Be- und Entlader aus dem Bo-
denverkehrsdienst, Verkehrslei-
ter und Lotsen. Die meisten Mit-
arbeiter sind im Bereich der Luft-
sicherheit tätig: 136 Arbeitsplät-
ze. Beim Bodenverkehrsdienst 
sind  93 Mitarbeiter beschäftigt, 
36 sind beim Check-In tätig. Die 
Flughafen Dortmund GmbH geht 
für das laufende Jahr von einem 

weiteren, minimalen Zuwachs  
in Sachen Arbeitsplätzen aus. 
Das hängt aber vor allem von 
der Entwicklung der Passagier-
zahlen im Jahr 2008 ab.
Bei den 80, auf dem Gelände des 
Flughafens beheimateten Unter-

nehmen wurden in den vergan-
genen Jahren zahlreiche weite-
re Arbeitsplätze geschaffen. Im 
neuen Terminal-Gebäude befin-
den sich Reisebüros, Geschäfte 
und das Restaurant. Hinzu kom-
men die am Dortmund Airport 

angesiedelten Fluggesellschaf-
ten sowie die zahlreichen Auto-
vermieter. Die für Flughäfen zu-
ständige Bundespolizei, der Zoll 
und verschiedene Sicherheits-
dienste sind ebenfalls direkt am 
Airport stationiert. 
Im Jahr 2005 (Quelle: Prognose 
der regionalwirtschaftlichen Ef-
fekte des Dortmund Airport für 
das Jahr 2020, Dr. Robert Ma-
lina) betrug die jährliche Brut-
towertschöpfung 216 Millionen 
Euro bei 3.100 Arbeitsplätzen 
am Dortmund Airport. Insge-
samt erzielten die Beschäftig-
ten ein Einkommen von 88 Mil-
lionen Euro. Die am Flughafen 
ansässigen Unternehmen, Be-
hörden und karitativen Einrich-
tungen haben in den vergange-
nen  zehn Jahren durchschnitt-
lich jährlich 20,1 Millionen Euro 
an Bau- und 24,2 Millionen Euro 
investiert. Die gesamten Ausga-
ben für Investitions- und Vor-
leistungsgüter in Höhe von 156,7 
Millionen Euro führen bei den 
Produzenten dieser Güter und 
ihren Vorleistern zu einer zu-
sätzlichen gesamtwirtschaft-
lichen indirekten Bruttowert-
schöpfung von 129,1 Millionen 
Euro und 2.070 indirekten, ge-
samtwirtschaftlich relevanten
Beschäftigungsverhältnissen.

Gesamte Region
profitiert vom Airport 
Die gesamte Flughafenregi-
on profitiert von dem regiona-
len Einkommen, das durch den 
Dortmund Airport ausgelöst 

Qualifizierte Jobs setzen gut 
ausgebildetes Personal vor-
aus. Deswegen engagiert sich 
der Dortmund Airport seit vie-
len Jahren für die Berufsaus-
bildung von jungen Menschen 
und bietet jährlich Ausbil-
dungsplätze an.

Die Flughafen Dortmund 
GmbH setzt auf Ausbildung. 

Zusammen mit der Handling-
gesellschaft nimmt der Air-
port seine gesellschaftliche 
Verantwortung wahr. Zurzeit 
bildet der Dortmund Airport 
Servicekaufleute im Luftver-
kehr und Kaufleute für Mar-
ketingkommunikation aus.
Derzeit absolvieren acht jun-
ge Menschen ihre Berufs-
ausbildung am Flughafen. 

Bei den Servicekaufleuten im 
Luftverkehr befinden sich je-
weils drei Azubis im ersten 
und im zweiten Lehrjahr. Im 
Bereich Marketingkommu-
nikation befindet sich eine 
Auszubildende im dritten und 
ein Auszubildender im ersten 
Lehrjahr. Allen wird eine ein-
jährige Anschlussbeschäfti-
gung angeboten.

Durchstarten mit einer Ausbildung 
am Dortmund Airport

wird. Der Teil des Einkommens 
der direkt und indirekt Beschäf-
tigten, der für Konsum ausgege-
ben wird, führt zu weiteren Ef-
fekten bei den Produzenten von 
Konsumgütern.
Vor dem Hintergrund, dass die 
Arbeitslosenquote in der Stadt 
Dortmund mit 14,2 Prozent im 
Februar 2008 anhaltend hoch 
ist, verdeutlichen diese Zahlen 
die beschäftigungspolitische 
Notwendigkeit des Airports. Die 
Regionalwirtschaft ist dringend 
auf einen funktionierenden Air-
port in der Nähe angewiesen.
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Nach dem Rückzug von Eurowings aus dem operativen Geschäft 
in Dortmund war die Zahl der Arbeitsplätze nach 2001 zunächst 
abgesunken. Seit 2004 wächst das Stellenangebot wieder kon-
tinuierlich.
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  Beschäftigte am Flughafen Dortmund (gesamt)

  davon: Beschäftigte der Flughafen Dortmund GmbH
       inkl. Handlinggesellschaft

Die gesamte Region profitiert von breiter Job-Palette am Flughafen 

Steigende Passagierzahlen sichern 
Arbeitsplätze am Dortmund Airport
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Arbeitsplätze am Dortmund Airport

Umsteiger aus anderen Berufen willkommen 

Jobmaschine Airport 
bietet Perspektiven

Lufthansa streicht alle Flüge 
ab Dortmund
Ab Juni stellt die Lufthan-
sa die Verbindung Dortmund 
München ein.  Damit verliert 
der Dortmund Airport den 
letzten Anschluss an ein in-
ternationales Drehkreuz. Als 
Grund nannte die Airline be-
triebswirtschaftliche Grün-
de. Bis zu 25 Arbeitsplätze 
werden voraussichtlich  am 
Dortmund Airport wegfallen. 
Die Airline zieht mit der Strei-
chung offensichtlich die Kon-
squenz aus den stark einge-
schränkten Betriebszeiten. 
Das unterstreichen die Pas-
sagierzahlen. Nutzten 2006 
gut 90.000 Reisende die Ver-
bindung, wurden 2007 nur 
noch 76.966 Passagiere ge-
zählt. Im ersten Quartal 2008 
waren es nur noch 10.802 
Fluggäste.  Hinzu kommen 
Umsatzverluste die den Dort-
mund Airport in sechsstelli-
ger Höhe treffen, da die Luft-
hansa beispielsweise Miet-
flächen nicht mehr benötigt. 
Darüber hinaus wird mit der 
Streckenstreichung Dort-
mund das Tor zur Welt buch-
stäblich vor der Nase zuge-
schlagen. Bislang fliegen LH-
Maschinen jeweils zwei Mal 
täglich nach München und 
zurück.

4.000 Euro für die Arbeit
des Kinderhospizdienstes
Rund 4.000 Euro hat die Spen-
denaktion am Dortmund Air-
port am Reise-Erlebnis-
tag dem Kinderhospizdienst 
Unna/Hamm beschert. Flug-
hafenmitarbeiter und Mit-
glieder des Dienstes hatten 
am Reiseerlebnistag Spen-
den gesammelt. Der Flugha-
fen Dortmund steuerte zum 

Gesamterlös 2.400 Euro bei.  
„Mit den Spenden soll in ers-
ter Linie die Aus- und Wei-
terbildung der ehrenamtli-
chen Mitarbeiter finanziert 
werden“, sagt Heike Gründ-
ken vom Kinderhospizdienst.  
Auch künftig unterstützt der 
Dortmund Airport den Kinder-
hospizdienst Unna/Hamm ak-
tiv. Eine vergleichbare Aktion 
ist am Weltkindertag (20.Sep-
tember) geplant. Der Dort-
mund Airport unterstützt seit 
Anfang 2008 den gemeinnüt-
zigen Verein. Bereits im Fe-
bruar wurden 1.500 Euro für 
den Kinderhospizdienst ge-
sammelt. Der Kinderhospiz-
dienst Unna/Hamm wurde 
2004 gegründet und ist einer 
von insgesamt 16 ambulanten 
Diensten, die unter dem Dach 
des Deutschen Kinderhospiz-
vereins e.V. organisiert sind. 
Die ehrenamtlichen Mitarbei-
ter begleiten zurzeit 16 Fami-
lien.

easyJet zeichnet
Dortmund Airport aus 
Pünktlich, zuverlässig und 
serviceorientiert: Die Flug-
gesellschaft easyJet hat den 
Dortmund Airport als pünkt-
lichste Basis in Europa aus-
gezeichnet. Anfang Mai wurde 
der Preis offiziell überreicht. 
Die Startbahn Ruhrgebiet ist 
somit der erste Flughafen 
im Streckennetz von Euro-
pas viertgrößter Fluggesell-
schaft, der für seine Top-Leis-
tung in den Bereichen Abfer-
tigung, Check-in und Betan-
kung ausgezeichnet wurde.  
Insgesamt 360 Flüge fertigt 
der Dortmund Airport pro Mo-
nat für easyJet ab. Die Pünkt-
lichkeitsquote liegt bei 95 
Prozent.

Arbeitsplätze am Dortmund 
Airport sind attraktiv. Das 
liegt zum einen an der gro-
ßen Vielfalt der verschiedenen 
Jobs. Andereseits bietet der 
Flughafen aber auch berufli-
chen Quereinsteigern interes-
sante Perspektiven. 

Klassisches Beispiel hierfür 
ist der operative Bereich. Ins-
besondere hier werden Quer-
einsteiger eingesetzt. In kur-
zer Zeit können sie die spezi-
ellen Qualifikationen erwer-
ben.

Neue Perspektiven
für Quereinsteiger
Die Jobmaschine Flughafen 
leistet hiermit einen wichtigen 
Beitrag zum Strukturwandel in 
der Region und bietet den An-
gehörigen geeigneter Berufs-
gruppen neue Perspektiven.  
Neben einem Grundlehrgang, 
den sie zu Beginn absolvieren, 
erlangen sie in weiteren Lehr-
gängen die notwendigen Qua-
lifikationen für bestimmte Tä-

tigkeiten, wie zum Beispiel die 
Bedienung bestimmter Fahr-
zeuge (etwa zum Enteisen von 
Flugzeugen). In anderen Lehr-
gängen erhalten die Mitar-
beiter bestimmte Abschlüs-
se  (geprüfter Flugzeugabfer-
tiger oder Feuerwehrmann). 
Auch Job-Neulinge erhalten so 
Möglichkeiten, innerhalb kur-
zer Zeit eine technisch kom-
plexe und interessante Arbeit 
auszuüben. Für den regiona-
len Arbeitsmarkt ist das eine 
willkommene Entlastung.

Unterschiedliche
Qualifikationen gefragt
Auch für Bewerber mit Erfah-
rungen im kaufmännischen 
oder im Servicebereich ist 
der Flughafen ein interessan-
tes Betätigungsfeld. So spielt 
kundenorientiertes Denken 
bei den Luftsicherheitsassis-
tenten eine ganz entscheiden-
de Rolle.  Sie durchlaufen eine 
einmonatige Schulung, die 
Prüfung wird von der Bezirks-
regierung abgenommen. 

Namen und Nachrichten

Ohne Thomas Surmann und seine Kollegen von der Vorfeldkont-
rolle läuft nichts auf dem Dortmund Airport.


